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Mössingen, 19.04.2016 

ba-ku 
 

 
RV-Drucksache Nr. IX-44 

 

 
Planungsausschuss 03.05.2016 nichtöffentlich 
Verbandsversammlung 10.05.2016 öffentlich 
 

 
 
Tagesordnungspunkt: 
 
Änderung des Raumordnerischen Vertrags zwischen Regionalverband Neckar-Alb 
und Stadt Hechingen zur Ansiedlung der Spedition Barth im Gewerbegebiet Nass-
wasen, Hechingen 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der raumordnerische Vertrag vom 14.11.2000 zwischen Regionalverband Neckar-Alb und Stadt 
Hechingen wird dahingehend ergänzt, dass ein Logistikzentrum möglich ist. 
 
 
Sachdarstellung/Begründung: 
 
Vorgang 
 

Das Hechinger Gewerbegebiet Nasswasen ist im Regionalplan Neckar-Alb 2013 als „Regional-
bedeutsamer Schwerpunkt für Industrie, Gewerbe und Dienstleistungseinrichtungen“ ausgewie-
sen. Die Spedition Barth möchte hier ein Logistikzentrum errichten. Das geplante Vorhaben wird 
von der IHK Reutlingen unterstützt. 
 
Zur Entwicklung in diesem Bereich wurde im Jahr 2000 zwischen Regionalverband Neckar-Alb 
und Stadt Hechingen ein Vertrag geschlossen, dessen gestalterische Vorgaben mit dem geplan-
ten Vorhaben nicht eingehalten werden. Um den Bau eines Logistikzentrums mit Hochregallager 
zu ermöglichen, muss der Vertrag angepasst werden. Die bisher zulässige Gebäudehöhe von 12 
m würde von einem Hochregallager mit ca. 16 m überschritten. 
 
Die zulässigen und geplanten Höhen wurden im Sommer 2015 vom Büro Menz Umweltplanung 
mit Heliumballons markiert, daraus wurden Visualisierungen erstellt. Ergebnis war, dass durch 
ein höheres Gebäude mit 16 m und weiteren niedrigen Gebäuden bis 8 m keine wesentliche opti-
sche Beeinträchtigung gegenüber einer zulässigen Bebauung von durchgehend 10 bis 12 m zu 
erwarten ist.  
 
Am 20.10.2015 wurde vom Regionalverband Neckar-Alb die Situation vor Ort im Rahmen einer 
Rundfahrt des Planungsausschusses zu regionalbedeutsamen Gewerbebauvorhaben besichtigt.  
 
Es gab mehrere Gespräche zwischen dem Regionalverband und der Stadt Hechingen. Mittler-
weile wurden umfangreiche Unterlagen geliefert.  
 
 
 
 
 



 Seite 2 von 3 

Das Gelände liegt auf einer Höhe von 500 bis 506 m ü.NN. Von der Firma Barth wurden mehrere 
Varianten der Bebauung geprüft. Geplant ist eine Speditionshalle auf einer Grundfläche von 75 x 
65 m mit ca. 7,5 m Höhe und eine Logistikhalle (Hochregallager) auf einer Grundfläche von 150 x 
45 m. Die EFH liegt auf Höhe der Laderampe von 1,10 m über der Fahrbahn auf einer Höhe von 
502,95 m ü.NN und damit überwiegend tiefer als das ursprüngliche Gelände. Das Hochregallager 
mit 14,5 m Höhe über EFH/Rampe und 15,6 m über der Stellplatzhöhe liegt damit ca. 13,9 m 
über dem Bestandsgelände und 15,6 m über dem neuen Gelände.  Dies entspricht einer Über-
schreitung von ca. 1,9 bis 3,5 m gegenüber der erlaubten Höhe von 12 m über dem Ursprungs-
gelände. Ein weiteres Eingraben der Gebäude wurde geprüft und würde unverhältnismäßig hohe 
Kosten verursachen. Weitere Gebäude für Büro und Verwaltung liegen unter 8 m Höhe. Alle Ge-
bäude liegen unterhalb der Höhe der vorhandenen 20 kV Leitung (Anlagen 1 und 2). 
 
Spedition Barth 
 

Die Barth Logistikgruppe mit Sitz in Burladingen und mehreren Standorten in Deutschland und 
Frankreich ist Dienstleister für mittelständische Unternehmen in der Region. Der Firmensitz in 
Burladingen ist nicht mehr erweiterbar, der geplante Standort in Hechingen an der B 27 liegt ver-
kehrsgünstig ohne Ortsdurchfahrt. 120 Mitarbeiter vom Standort Burladingen können in Hechin-
gen weiterbeschäftigt werden. (Burladingen bleibt Standort).  
 
Die Barth Logistikgruppe betreibt seit Jahren ein Qualitäts-, Umwelt- und Nachhaltigkeitsma-
nagement. Das Unternehmen hat in Umkirch bei Freiburg ein ökologisch vorbildliches Logistik-
zentrum nach „Green Building“ Standard erstellt: energieneutrales Gebäude durch gute Isolie-
rung, Nutzung von Erdwärme für Heizung und Kühlung, energiesparende Technik und Nutzung 
von eigenem PV-Strom sowie ein naturnah gestaltetes Firmenareal. Ähnliches ist in Hechingen 
geplant.  
 
Ökologische Maßnahmen 
 

Eine Dachbegrünung ist im Bebauungsplan nicht vorgesehen und aufgrund der Hygieneanforde-
rungen von Kunden aus der Medizin-, Pharma-, Bio- und Lebensmittelbranche nicht möglich. 
Photovoltaik ist möglich und vorgesehen.  
 
Die befestigte Asphaltfläche auf dem Gelände soll als offenporige, wasserdurchlässige Oberflä-
che ausgeführt werden. Eine naturnahe Gestaltung des Firmengeländes ist geplant, das Unter-
nehmen wird dabei von der Bodensee-Stiftung beraten. 
 
Historie: Entstehung des Gewerbegebiets Nasswasen in Hechingen 
 

Der raumordnerische Vertrag ist Ergebnis aus einem fast zehnjährigen Planungsverfahren. 
Nachdem dem Gewerbegebiet Nasswasen im Rahmen des Flächennutzungsplanverfahrens von 
1994 und des Bebauungsplanverfahrens die Genehmigung versagt wurde aufgrund der Lage in 
einem regionalen Grünzug, der Bildung einer Splittersiedlung und des massiven Eingriffs in das 
Landschaftsbild, erfolgte eine intensive Auseinandersetzung des Regionalverbands mit den Kon-
flikten. Mit einer Änderung des Regionalplans Neckar-Alb 1993 wurde der regionale Grünzug 
verschoben, um ein interkommunales Industrie- und Gewerbegebiet Hechingen/Bodelshausen 
bzw. einen Gewerbeschwerpunkt an dieser Stelle zu ermöglichen. Im Rahmen des über vier Jah-
re dauernden Regionalplan-Änderungsverfahrens wurden die Bedenken von den Trägern öffent-
licher Belange aufrechterhalten. Deshalb wurde in der Begründung der damaligen Regional-
planänderung aufgeführt: „Zur Schonung des Landschaftsbildes ist das Industrie- und Gewerbe-
gebiet im Rahmen der Bauleitplanung als ‚Gewerbepark‘ auszugestalten, d. h. aufgelockerte Be-
bauung mit entsprechender Durchgrünung und Ortsrandgestaltung, Bauhöhenbeschränkung auf 
maximal 10 - 12 m. Die erforderliche Siedlungsgliederung muss durch die Übernahme des regio-
nalen Grünzugs in den Flächennutzungsplan gesichert werden.“ Zur Absicherung dieser regio-
nalplanerischen Aussagen erfolgten die Anpassung der Flächennutzungsplanung und Bebau-
ungsplanung sowie die Vereinbarung des Regionalverbands Neckar-Alb mit der Stadt Hechingen 
vom 14.11.2000, die diese Punkte beinhaltet.  
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Planungsrechtliche Situation 
 

Das Gewerbegebiet Nasswasen ist im Regionalplan Neckar-Alb 2013 als „Regionalbedeutsamer 
Schwerpunkt für Industrie, Gewerbe und Dienstleistungseinrichtungen“ ausgewiesen. Die 
Schwerpunkte dienen insbesondere auch der Ansiedlung von großen arbeitsplatzintensiven In-
dustrie-, Gewerbe und Dienstleistungsbetrieben. Es besteht ein Bebauungsplan „GE Nass-
wasen“, welcher Gebäudehöhen von 10 bis 12 m zulässt. 
 
Raumordnerischer Vertrag 
 

Im Rahmen der raumordnerischen Zusammenarbeit können die Träger der Regionalplanung mit 
den maßgeblichen öffentlichen Stellen und Personen des Privatrechts vertragliche Vereinbarun-
gen schließen, insbesondere zur Koordinierung und Verwirklichung von raumordnerischen Ent-
wicklungskonzepten (§ 13 I und II Satz 1 Nr. 1 ROG). Auch das Landesplanungsgesetz sieht 
vertragliche Vereinbarungen zur Vorbereitung und Verwirklichung der Regionalpläne vor (§ 5 
Satz 5 LPlG). 
 
Der Vertrag wurde im Jahr 2000 zwischen dem Regionalverband Neckar-Alb und der Stadt 
Hechingen geschlossen. Vertragsgegenstand ist die Bereitschaft der Stadt Hechingen bei der 
Bauleitplanung zur Schonung des Landschaftsbildes (insbesondere die Blickbeziehungen zur 
Burg Hohenzollern) beizutragen. Dies soll erfolgen durch eine aufgelockerte Bebauung mit ent-
sprechender Durchgrünung und Ortsrandgestaltung und einer Bauhöhenbeschränkung auf ma-
ximal 10 - 12 m. Der regionale Grünzug ist zu sichern und die angrenzenden Biotope sind zu 
erhalten. 
 
Eine Anpassung des Vertrags ist gemäß § 5 II möglich: „Sollten tatsächliche oder rechtliche Än-
derungen der Vertragserfüllung entgegenstehen, nehmen die Vertragsparteien eine Vertragsan-
passung vor.“ (Anlage 3) 
 
Vertragsanpassung 
 

Eine Vertragsanpassung ist aus Sicht der Verwaltung im konkreten Fall möglich und geboten. 
Sinn und Zweck des Vertrags werden durch eine Ausnahme in der Höhenbeschränkung nicht 
grundsätzlich in Frage gestellt. Die Änderung ist mit der Stadt Hechingen noch abzustimmen. 
 
 
Weiteres Vorgehen 
 
Nach einer Änderung des raumordnerischen Vertrags kann die Stadt Hechingen den Bebau-
ungsplan ändern oder eine Befreiung erteilen. 
 
 
 
 
 
Angela Bernhardt  Heike Bartenbach 
Verbandsdirektorin  Sachgebiet Wirtschaft 
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